
Mode-ParadeundKonzert imSchaufenster
VONDAGMARHAAS-PILWAT.

DÜSSELDORFWaszunächstwie eine
friedliche Demonstration aussah,
entpuppte sich als Modenschau
der anderen Art: Junge, lässig,aber
gutangezogeneFrauenundMänner
mitbuntenLuftballonsinderHand
sorgten für reichlich Aufmerksam-
keit bei den Passanten: Aufgereiht
wie Perlen an einer Schnur liefen
sie über die Kö und die Schadows-
traße,verweiltenamCorneliusplatz
und am Kö-Bogen.Vivian Bosveld
undLiaSchwarze(beide28) führten
dieModel-Paradean.SietrugenTei-
le ausder Kollektion desModema-
chers Peter O. Mahler, der mit den
DüsseldorferMarken Wunderwerk
und CircleStancesdieMode-Demo
als neue Form der Präsentation in-
szenierte.
BeimEinkaufsbummelgabesam

SamstagzumAuftaktdeserstenMo-
de-Kunst-Festivalsunter derDach-
markederDüsseldorfFashionDays
vieleAktionen.Sostelltenbeispiels-
weise die Hip-Hop-TänzerinWillie
Stark und ihr Teaman verschiede-
nen Stationen die Marc-Cain-Kol-
lektionenfürdennächstenSommer
beieinerTanz-Performancemitläs-
sigenMoves und coolen Beats vor.
DieVeranstalter-dieWirtschafts-

förderung mit Theresa Winkels an
der Spitze und Angelika Firnrohr,
Geschäftsführerin vom Verein Fas-
hion Net – zogen insgesamt eine
positive Bilanz: Erstmals liefen die
Aktivitätenrund umdieDüsseldorf
FashionDaysunddieBestrebungen
desstädtischen Einzelhandels syn-
chron.DieOrdertage,diesichbisher
ausschließlichandasFachpublikum

richteten, wurden um Kunst- und
Modeveranstaltungen für alle teil-
nehmenden Akteure in der gan-
zen Stadt erweitert: „Mit dem Fes-
tival unddemMixaus Mode,Musik
und Shoppingwollen wir den Ein-
zelhandel und den bundesweit be-
deutendsten Modestandort stär-
ken“, sagteFirnrohr.
Überrascht vondenAktionender

180teilnehmendenAkteure(Händ-
ler, Gastronomen, Hoteliers , Gale-
risten und Machern aus der Krea-
tivszene) war jedoch so mancher
Besucher, der durch die Straßen
schlenderte. Alle Shopping-Events
hatten eines gemeinsam – sie wa-
ren anders, vor allem zurückhal-
tender als vor der Pandemie und
wollten entdecktwerden.Denn co-
rona-bedingtgabesvorabzumBei-
spiel keine Flyer mit festgelegten
Programm-Zeiten und -Orten.
Carmen Reichelt und AnnikWie-

sen,diemitihrenMännernausBel-
gienangereistwaren,umeinkinder-
freiesWochenende mit Einkaufen,
Essen und Übernachtung im Me-
dienhafen zu erleben, waren trotz-
dem happy: „Düsseldorf hat alles,
was man braucht. Wir sind regel-
mäßig in derStadt“, sagtendie Bel-
gierinnen, „und wir kommen wie-
der,wenn es ein Shopping-Festival
2022gibt.“
„DiebesondereAtmosphärerund

umdieKönigsallee,dieVielfalt und
das große Angebot an auch feinen
Dingen fürsWohnen, ist so attrak-
tiv, dass ich einmal im Monat hier
bin“, erzählte Christina Kümpers
aus Rheine bei Münster. Tochter
Tina Klammann, die von Mann-
heim nach Düsseldorf gezogenist,

hatte sich sogar den Shopping-Tag
mit Mama zum 28.Geburtstag ge-
wünscht.
Einer der Highlights am Abend

war für Freunde der elektroni-
schen Tanzmusik das Schaufens-
terkonzert des Musikproduzen-
ten und DJs David Puentez.Hinter
denWindow-TurntablesvonPeek&
Cloppenburgbegeisterte ermit sei-
nen Hits „Superstar“, „Outta Love“
und„Go Home“ seinPublikum.Für
denDJ wardasSchaufensterkonzert
im RahmenderDFD bishereinzig-
artig: „Ich habe schon zahlreiche
Konzerte an den verschiedensten
Orten gegeben, aber ein Live-Gig
ineinemLadenfensterwarauchfür
mich eine absolutePremiere.“
Der stimmungsvolle Abschluss

war bei einbrechender Dämme-
rungeineWasserinstallation an der
Landskrone.VorderKulissedesHof-
gartensund demDenkmal des ers-
ten Direktors der Kunstakademie,
PetervonCornelius,wechseltensich
MotivederLandeshauptstadt,Zitate

großerModeschöpfer und Impres-
sionen vom Laufstegab – dasGan-
zemusikalisch untermalt.
Vollauf zufrieden zeigten sich

die Macher des ersten vom Wirt-
schaftsministeriumNRW geförder-
ten„StrikeaPose“-Festivalsmitden
gelungenen Kollaborationen von
Künstlern,ModemachernundGale-
rien,denAusstellungenundSympo-
sien.AufderPiazzaderKunstsamm-
lungK21im Ständehaus betonte in
Vertretung von Minister Andreas
Pinkwart, derStaatssekretärimMi-
nisterium für Wirtschaft, Innova-
tion, Digitalisierung und Energie,
Christoph Dammermann, dassder
Wegzueiner nachhaltigen Zukunft
nurdurchInnovationenmöglichsei.
Die Modebranche, die wegenihres
hohen Verbrauchs von Rohstoffen,
Energie und der Schnelllebigkeit
von Bekleidung unter Druck stehe,
könne geradeim Rheinland und in
Westfalen mit seiner Modehaupt-
stadtDüsseldorfeinVorbild für alle
Branchen in NRW sein.

GelungenerAuftakt für eine einmaligeAktion:Mit Mode,Musikund Shoppinghieß esBühne frei für denEinzelhandel.

Models laufendurchdieStadt undwerben fürdieFashion-Days.FOTO:ANNE ORTHEN

Award AufderDachterrasseim
„TheSky“ imDreischeibenhaus,80
Meter hochüberderStadt, wurde
Mode-PionierundNachhaltigkeits-
vordenkerHeikoWundermitdem
-bereits zumsiebtenMal verliehe-
nen-Modebusiness Awardausge-
zeichnet.

Wunderwerk DieLandeshaupt-

stadtDüsseldorfist fürdenausge-
zeichnetenDüsseldorferLebens-
mittelpunkt, Ideenschmiedeund
Keimzelleseinernationalerfolgrei-
chenModemarke„Wunderwerk“.
Sein Bekenntnis zueinemnach-
haltigenLebensstil, verknüpftmit
trendbewusster undumweltneut-
ralerMode, seienausschlaggebend
für dieEhrungbetonteOberbürger-
meisterStephanKellerbei einem
Empfangfür100GästeausderMo-
debranche.

„ModebusinessAward“
fürHeikoWunder
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